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©efimfe ju fdjmücfen, Jahnen audguhcingen,

Xriumpf)6dgen 311 erraten. ©er IjeRbe ©uft bon

serftücMtem Sannenreifig, t£feu unb 33u.djdbaum

burdjjog bie ©äffen, grüntoeiße unb rottoeiße

fflaggen flatfdjten gegen bie Stauern; fie berfin-
gen ficf) 3utoeilen unb boten fo ein redjt anfd)nu-
licked 23iïb bon ber ^Bereinigung beir Stabt mit
bem ©tammlanb.

ffitr bad Sïrbeiterfjeer fom ed fdfjon toeniger

aufd SBcttcr an. Ob nag, ob troefen: ed toar
jebenfatld ein gefundener 3\uljetag, eine tour^ige

ißrife ffreiljeit, bie ein aïïfeitiged „profit" aud-
lofte. 3n ber SBleidje gab ed boppelt fo biet ber-

gnügte Sttenen Voie an einem getoohnliidjen

ffeierabenb. ©en 2IudfatI ber Slrbeit mußten ja
bie Herren tragen, bic'd audj beffer bermodjten
unb ficf) natürlich nidft merfen ließen, Voie toenig

fie im ©fcunbe für ben rnitriotifcfien ©eben'ftag

übrig hatten, bier gebot einmal ber S3otfdtoitIe,

bor bem fiel) in feltenen 2Iudnaf)mefätlen aud)

löirfdj fenior beugen mußte, ©ad Soletidjebölflein

freute fid) fidjon bedßalb auf ben Ifeftgu.g, Voexl ed

3u biefem bie eigentliche tfjauptperfon entfanbte.

©aß ber ©effinateur Oberhöger alle anberen

©arfteller audftedjen toerbe, galt aid ftd>er. 3tad)
ben 93erid)ten ber ©ingetoeifjten gab ed 3toar nod)

biete anbere ©rößen im Buge: einen ffürftabt mit
firdjlidjem Ißomp unb ©efolge, einen eibgenöf-
fifcßen ffelbhauptmann mit feinem ffäljnlein bon

Äanbdfnedjten, einen berühmten ^Reformator ne-
ben anberen ©eleljrten fotoie einen fran3Öfifcf>en

©enercaliffimud bom ©tabe bed Dorfen, a6er

gegen ben ^crgog bon Oefterreid) mit feinen 3lit-
tern tonnten fie fdjtoerlidj auftommen.

23efonberd bie Stäbchen ber amerifanifdjen
Slbteilung, mit benen ber $eidjner fo manictjen

©dfabernacf trieb, er3älj(ten halb betounbernb,

halb enticüftet bon ber prad)tboUen Stüftung, bie

er bon fernher fommen ließ; fie toftete mehr, aid

eine arme ffami tie in jtoei ffahren 311m Äeben

brauchte, ©ine 33erfd>toenbung unb Ueberheblidj-

feit, ber hiergulanbe getoiß fein anberer fähig
toar. ©ans Xiccuftabt befanb fid) in ©rtoartung
bed großen Srumpfed, ben ber einftige ©cfjüßen-

fönig a,ud3ufpielen gebadjte.

2Denn er in biefen Sagen burrf) ben großen

©aal ging, befam er einen lebhaften 33orge-

fdfmacf ber h>u(bigungen, bie ihm beim Um3ug

3uteil toerben mußten, ©ie Steugier ber 23leid)e-
teute erfuhjc inbeffen nod) eine Steigerung burd)
bad ©erüdjt, er gebenfe fiüj nädjftend mit bem

Stufterfräulein 311 berfjeiraten. ©ad toar eine

Steuigfeit, für bie fid) bad Schnüffeln unb illat-
fdjen tooht berloljnte. Sluf ben erften 23lid er-
fehlen fie allen einfach aud ber Äuft .gegriffen;
eheir noch hätten fie'd für möglich gehalten, baß

ber l)ßd)trabenbc iöersfelb junior einen berartigen
33orfaß sur Sat madjte. Oberhöger, ber fühne

ffunggefetle unb ffoftberädjter auf bem itrebd-
gang? ©d fam ihnen bo|r toie ein Tater peccabi.

foeimlicfje Dtadjforficljungen bei ben ©roßen, bie

am eheften SSefdjeib toußten, begegneten xroni-

fdjem 2Id)fel3uden, hingegen fdjien ^Brigitte

SSöhid ffreunbin, bie alle ffrager mit einem toid>-

tigtuerifchen: „Sidj toil! nid)td gefagt haben!"
abtoied, bad ©erüdjt 3U beftätigen. SBie ed über-

Ijaupt auffommen fonnte, toußte niemanb, toenn

nicht burd) BufatI, toeil ber Beid>ner fd)on bon

bem unb jenem in ^Begleitung bed fleinen Stat-
thiad S3öf)x gefefjen tourbe, ©ad ließ tief bilden.

a3e>cbädjtig toar allerbingd aud) bad ©ehaben ber

„ffungfer 23raut", bie fidjon feit 3Bod)en allen,

bie mit ihr 3u tun hatten, merftoürbig aufgeregt,

berfdjroben, unsugänglid) borfam.

(fortfetjung folgt.)

MUTTER
Jakob Bolli

Urgrund der Liebe,

Schild mir und Schaft,

Rull im Getriebe,

Quell meiner Kraft.

Hohe und hehre,

Huld meiner Reu,

Fels meiner Ehre,

Treueste Treu.
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Gesimse M schmücken, Fahnen auszuhängen,

Triumphbogen zu errichten. Der herbe Duft von

zerstückeltem Tannenreisig, Efeu und Buchsbaum
durchzog die Gassen, grünweiße .und rotweiße
Flaggen klatschten gegen die Mauern) sie verfin-
gen sich zuweilen und boten so ein recht anschau-

liches Bild von der Vereinigung der Stadt mit
dem Stammland.

Für das Arbeiterheer kam es schon weniger
aufs Wetter an. Ob naß, ob trocken' es war
jedenfalls ein gefundener Ruhetag, eine würzige
Prise Freiheit, die ein allseitiges „Prosit" aus-
löste. In der Bleiche gab es doppelt so viel ver-
gnügte Mienen wie an einem gewöhnlichen

Feierabend. Den Ausfall der Arbeit mußten ja
die Herren tragen, die's auch besser vermochten
und sich natürlich nicht merken ließen, wie wenig
sie im Gscunde für den patriotischen Gedenktag

übrig hatten. Hier gebot einmal der Volkswille,
vor dem sich in seltenen Ausnahmefällen auch

Hirsch senior beugen mußte. Das Bleichevölklein
freute sich schon deshalb auf den Festzug, weil es

zu diesem die eigentliche Hauptperson entsandte.

Daß der Dessinateur Oberholzer alle anderen

Darsteller ausstechen werde, galt als sicher. Nach
den Berichten der Eingeweihten gab es zwar noch

viele andere Größen im Zuge: einen Fürstabt mit
kirchlichem Pomp und Gefolge, einen eidgenös-

fischen Feldhauptmann mit seinem Fähnlein von

Landsknechten, einen berühmten Reformator ne-
ben anderen Gelehrten sowie einen französischen

Generalissimus vom Stäbe des Korsen, aber

gegen den Herzog von Oesterreich mit seinen Nit-
tern konnten sie schwerlich aufkommen.

Besonders die Mädchen der amerikanischen

Abteilung, mit denen der Zeichner so manchen

Schabernack trieb, erzählten halb bewundernd,

halb entrüstet von der prachtvollen Rüstung, die

er von fernher kommen ließ) sie kostete mehr, als
eine arme Familie in zwei Iahren Zum Leben

brauchte. Eine Verschwendung und Ueberheblich-

keit, der hierzulande gewiß kein anderer fähig
war. Ganz T>ceustadt befand sich in Erwartung
des großen Trumpfes, den der einstige Schützen-

könig auszuspielen gedachte.

Wenn er in diesen Tagen durch den großen

Saal ging, bekam er einen lebhaften Borge-
schmack der Huldigungen, die ihm beim Umzug

zuteil werden mußten. Die Neugier der Bleiche-
leute erfuhr indessen noch eine Steigerung durch

das Gerücht, er gedenke sich nächstens mit dem

Musterfräulein zu verheiraten. Das war eine

Neuigkeit, für die sich das Schnüffeln und Klat-
schen Wohl verlohnte. Aus den ersten Blick er-
schien sie allen einfach aus der Luft gegriffen)
eheic noch hätten sie's für möglich gehalten, daß

der hochtrabende Herzfeld junior einen derartigen
Vorsatz zur Tat machte. Oberholzer, der kühne

Junggeselle und Kostverächter auf dem Krebs-

gang? Es kam ihnen vo^r wie ein Pater peccavi.

Heimliche Nachforschungen bei den Großen, die

am ehesten Bescheid wußten, begegneten ironi-
schern Achselzucken, hingegen schien Brigitte
Böhis Freundin, die alle Frager mit einem wich-

tigtuerischen: „Ich will nichts gesagt haben!"

abwies, das Gerücht zu bestätigen. Wie es über-

Haupt aufkommen konnte, wußte niemand, wenn

nicht durch Zufall, weil der Zeichner schon von

dem und jenem in Begleitung des kleinen Mat-
thias Böhi gesehen wurde. Das ließ tief blicken.

Verdächtig war allerdings auch das Gehaben der

„Jungfer Braut", die schon seit Wochen allen,

die mit ihr zu tun hatten, merkwürdig aufgeregt,

verschroben, unzugänglich vorkam.

(Fortsetzung folgt.)

Urgrund der Uivbe,

Zetzild mir und sänkt,
kuii im Kstriede,

HusU msiner Xrnkt.

Uolis und tzeirre,

Uuld meiner Kon,

t'sls meiner Llire,

'treuostk?rvn.
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